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Haupttitel Blindtext
Untertitel Blindtext

SEPTEMBER 2015

Kabarett
Das Risiko
des Parodisten

Krimi
Wortakrobaten
lassen ermitteln



Werkeinführung durch Gabriela Kägi, SRF2, 1 Stunde vor Konzertbeginn

Vorverkauf: www.auditenova.ch | Telefon 0900 441 441 (CHF 1/Min) |
Poststellen mit Ticketverkauf | Karten zu CHF 15–65

19. September 2015, 20 Uhr
20. September 2015, 17 Uhr

Kirche St. Jakob, Cham

Nuria Rial, Sopran | Ingrid Alexandre, Alt
Jakob Pilgram, Tenor | Markus Volpert, Bass

CHOR AUDITE NOVA ZUG
Capriccio Barockorchester
Johannes Meister, Leitung
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Mit Stiften bewaffnet: Judith Stadlin und Michael van Orsouw lassen in ihrem Roman «Rötelsterben» Bademeister Goran in seinem ersten Fall ermitteln. (PD)



FOKUS12

schlecht recherchiert!», sagt er. «Schau doch
mal ins Loreto, dort schwimmen viele der Roh-
stoffhändler jedenMorgen.»
Und nicht nur das: Das fiktive Zug, in dem der
Bademeister Goran auf seinem Stand-up-Pad-
del-Brett über dem See steht, es ist so eng ans
echte gesetzt, dass es stellenweise die Seiten
wechselt. «In einem Leserbrief in der ‹Neuen

Zuger Zeitung› hat letzthin jemand tatsächlich
übers ‹Strändli› geschrieben», sagt van Orsouw
und lacht, «und hat natürlich das Brüggli ge-
meint. Es ist spannend, dass dieser fiktive Ort
plötzlich echt wird.»
Das hat auch damit zu tun, dass es dieses fiktive
Zug nicht erst seit «Rötelsterben» gibt – Stadlin
und van Orsouw haben sich schon einmal darin
getummelt: Wer das Musical der Zuger Musik-
schulen gesehen hat, dem dürfte die Szenerie
und die Protagonisten bekannt vorkommen –
die Autoren haben das Libretto zum Musical
«Stärnehagel» geschrieben. Darin spielt Goran
Voltic ebenfalls eine wichtige Rolle. Und Kevin
Keiser, der Protagonist des Musicals, hat einen
Gastauftritt in «Rötelsterben» – allerdings einen
gut versteckten.

Zwei Ur-Zuger fühlen den Puls
Das fiktive Zug ist ja aber auch so angenehm
nahe: Man liest das Buch und kann jede Situa-
tion körperlich nachvollziehen, kommt sich
beimLesen so vor, als liegemangerade selber im
Brüggli auf dem Badetuch. Während draussen
auf der Insel eine Leiche vermodert und der jun-
ge Bademeister versucht, mit der Dame anzu-
bandeln, die das «Beizli» schmeisst. Und der
Mord ist ja auch nicht so weit weg – es ist in der
Nähe tatsächlich zu einer Gewalttat gekommen.
Die Beschreibung der Kommissarin Eva Bran-
denberg haben die Autoren mit der Zuger Poli-
zei abgestimmt. «Es wird tatsächlich so gearbei-
tet wie im Buch», sagt van Orsouw, «und die
Zuger Polizisten fahren auch wirklich einen VW
Passat.»
Es ist kein flüchtiger Eindruck, den die beiden
von Zug gezeichnet haben. Stadlin und van Or-
souw sind Urzuger, gehören zum städtischen
Gewebe, fühlen der Stadt den Puls schon seit
Jahrzehnten, könnten eigentlich selber vorkom-
men in ihremRötelsterben.

Geschliffen von den Ortsnamen
Tun sie auch, auf eine Art: Die Dialoge sind auf
Schweizerdeutsch gehalten – wenn sie auf

Schweizerdeutsch geführt werden. Und es ist
ein spezielles Schweizerdeutsch. «Wenn mer
öppis inereMundart ufschriibt, denn isch es im-
mer en Kunschtschprach», sagt van Orsouw.
«Die ganze Ähs und Öhs, die haltet mer ja gar
ned us bim Läse. Und all die oders, wo mier
Schwizer immer ahänked.» Liest sich seltsam?
Dann nur, weils nicht so ausgeklügelt ist, wie
das die Autoren im Buch tun. Stadlin und van
Orsouw haben sich eine ganz eigene schweizer-
deutsche Schriftsprache zugelegt. Vielleicht et-
was geschliffen durch das Buch «Vill Lachen –
Ohnewitz», bei dem sie ihre Geschichten nur
mit Schweizer Ortsnamen erzählt hatten.
Das braucht Genauigkeit, und die brauchts auch
hier in ihrem ersten Krimi: Die Dialoge sind nie
anstrengend, das Schweizerdeutsche ist kein
SMS-und-hesh-es-guet-shatz-Schweizer-
deutsch, sondern eine so fein an den Lesefluss
angepasste Version der Sprache, dass es niemals
sperrig daherkommt. «Wir arbeiten auch viel
mit indirekter Rede, damit es einwenig flüssiger
wird», sagt van Orsouw.
«Rötelsterben» ist bereits das siebte Buch, das
das Paar gemeinsam verfasst hat. «Zusammen
schreiben ist ja eigentlich etwas völlig Unmögli-
ches», sagt van Orsouw, «aber wir haben so eine
eingespielte Form der Zusammenarbeit, dass
das sehr gut funktioniert.» Sie haben sich ab-
wechslungsweise die Kapitel zugeteilt und ge-
schrieben und sie dann zusammen überarbei-

tet. Dass das Buch trotzdem in einem Guss
daherkommt, liegt an der jahrelangen Zusam-
menarbeit des Paars. «Wir können beide die Re-
gister unseres Handwerks ziehen, bei denenwir
kompatibel sind.»

Die grosse Freiheit
Eigentlich ist der Freiraum im Krimi gewaltig,
verglichen mit den harten Beschränkungen, die
sich die beiden sonst auferlegen: Beim Pro-
grammmit den Ortsnamen waren sie am offen-
sichtlichsten, aber auch beim Musical «Stärne-
hagel» war die Beschränkung gross – die Texte
mussten sich halbwegs reimen und in Liedform
daherkommen. «Rötelsterben» ist Prosa. Ge-
niessen die beiden jetzt die grosse Freiheit?
«Nein, gar nicht. Wenn man den Faden weiter-
spinnt, dann gibt es auch hier eine Beschrän-
kung», sagt van Orsouw. «Nämlich die Be-
schränkung auf den Ort Zug.» Es liege viel
kreative Energie in einer Beschränkung.
Bei den zugerdeutschenDialogenhaben sichdie

beiden auch ans Zuger Wörterbuch gehalten.
Wir halten uns dafür an ihr eigenes Buch. Da
steht: Gorans erster Fall. Ist das eine Ansage?
«Jetzt schauen wir mal, wie das weitergeht»,
sagt vanOrsouw. «Aber eigentlich ist es schon so
angelegt, dass da noch weitere Geschichten zu
erzählen wären.»
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Buchvernissage
«Rötelsterben»
Fr 18. September, 19.30 Uhr
Bücher Balmer, Zug
Weitere Lesungen:
Mi 23. September, 20.15 Uhr
Rathus-Schüür, Baar
Mi 30. September, 19.30 Uhr
Bibliothek Ägerital,
Unterägeri

«Der Leser hat schon
ein Bild von den
Orten, die im Buch
vorkommen.»
Michael van Orsouw, Autor

«Es ist schon so
angelegt, dass noch
weitere Geschichten
zu erzählen wären.»
Michael van Orsouw, Autor
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Blickpunkt Kultur
Jrene Fischer, , Zug,
Präsidentin Trägerverein Zuger
Jodler, Elternrat Kinder-
Jodelchörli Zugerland

«Die BegegnungmitMenschen und die
Gemeinschaft miteinander pflegen, das ist
für mich Kultur. Dies kann zumBeispiel in
einem Turnverein oder in einem Jodelklub
gelebt werden oder einfachmit Freunden
und Bekannten. Fürmich gehört im gleichen
Masse auch der kulinarische Aspekt dazu.
Essen öffnet Tore zu unbekanntenWelten
und ermöglicht eine Kommunikationmit
Fremden. Kultur verbindet auf der einen
Seite Jung und Alt, andererseits aber auch
Modernes und Traditionelles.

DurchmeinenMann, der in einem Jodelklub
aktiv ist, bin ich starkmit dem Jodeln bezie-
hungsweisemit der Volksmusik verbunden.
Ich gehe gerne an Jodel- oder Frühschop-
penkonzerte sowie Stubeten. Daneben besu-
che ich aber auch andere Anlässe. Das kann
eine Bilderausstellung, der Stierenmarkt
oder auch das Oldtimer-Treffen in Zug sein.
Überall trifft manMenschen und kommt in
den Kontakt mit unterschiedlichsten
Leuten. Alles hat seinen Platz, und die
Besucherinnen und Besucher sind gemüt-
lich und zufrieden – das ist spannend. Es
gibt einem auch die Chance, die Leute so zu
nehmen, wie sie sind.

Mit der Überführung der Kantonalzugeri-
schen Jodlervereinigung in die Trägerschaft
Zuger Jodler imNovember  rückte die
Pflege der verschiedenen Jodelklubs im
Kanton Zug untereinander und die gemein-
samenAuftritte etwas aus demFokus. Als
Präsidentin des Trägervereins ist mir diese
Vernetzung sehr wichtig und ein grosses
Anliegen, sie wieder vermehrt zu pflegen.
Gleichzeitig wollen wir mit demKinder-
Jodelchörli Zugerland bereits die Jungen für
das Volksgut begeistern. Mit dem Ziel, den
Nachwuchs für die Jodelklubs zu fördern.

Kürzlich am Jodlerfest in Sarnenwie auch
schon vor zwei Jahren in Reiden durfte
das Kinder-Jodelchörli Zugerland in einer
Kirche auftreten. BeideMale war das Gottes-
haus bis auf den letzten Platz besetzt. Die
Kulisse und das begeisterte Publikumwaren
überwältigend. Der tosende Applaus ist
unvergesslich. Auch die spontanen Auftritte
des Kinderchores auf der Strasse sind in
bester Erinnerung. Es war beeindruckend,
wie die Kleinenmit ihrer kindlichen Art das
Publikum entzücken konnten.»

Aufgezeichnet von Andrea Schelbert
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Überblick, Einblick und Vernetzung in junges Kunstschaffen: Das bietet die Kunstpause in Zug. (PD) KUNST & DESIGN

Eine Plattform
für junge Kunst

3
SEPT

6
SEPT

Am ersten Septemberwochenende
findet zum elften Mal das Kunst-
pause-Festival für junge Kunst in
der Shedhalle in Zug statt. Die über

 Kunstschaffenden aus Zug und anderen Kantonen zei-
gen Werke aus allen Sparten. Daneben sorgt ein ausge-
suchtes Rahmenprogramm für gute Unterhaltung.
An der Kunstpause werden die Kunstpersönlichkeiten von
morgen in einem familiären Rahmen gefeiert. Nicht nur
bildende Kunst verwöhnt das Publikum. Auch Video, Digi-
tales, Tanz, Performance und nicht zuletzt Musik kommen
zum Zuge. Die an diesem Festival aufgetischte Kunstpalet-
te gleicht einem Vergnügungspark der Sinne. Neben der
Kunst sind der Austausch und die Vernetzung untereinan-
der ein wichtiger Teil der Veranstaltung. Die Kunstpause
diente schon einigen jungen Talenten als Sprungbrett in
die Kunstwelt.
Damit gefeiert werden kann, gibt es während der vier
Tage neuerdings ein Bistro, eine Bar, eine Lounge und
Leckereien. Der Eintritt ist frei. (as)
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Kunstpause
Vernissage: Do 3. Sept., 17 Uhr
bis So 6. Sept., 17–22 Uhr
Shedhalle, Zug

Baar
BRIGITTEMOSER SCHMUCK
Ruth Cécile Hürlimann
Vernissage: 17.9., 18–20 Uhr
Offener Samstag: 19.9., 10–12 Uhr
bis 24.10.2015, Mi–Sa 10–12,
Mi–Fr 14–18 Uhr

GALERIE BILLING BILD
Lukas Salzmann, Malerei
Opening: 19.9., 17–20 Uhr
Art after Work: 24.9., 17–20 Uhr
bis 25.10.2015, Mo/Do–Fr 14–18,
Sa 11–16 Uhr

KUNSTKIOSK BAAR
Elvira Meierhans-Sax:
«Gömmer eis go zieh?»
Vernissage: 4.9., 17–20 Uhr
Finissage: 26.9., 10–14 Uhr
Do–Fr 15–20, Sa–So 10–14 Uhr

MÜLLER RAHMEN
Design von Feliceart Baar
1.9.–30.9.2015, Di–Sa 9–12,
Di–Fr 14–18.30 Uhr

Z-GALERIE
Urs J. Knobel – «Unterwegs»
Apéro: 20.9., 11–14 Uhr
bis 10.10.2015, Mi–Fr 15–18,
Sa–So 11–14 Uhr

Hagendorn
ZIEGELEI-MUSEUM
Baukeramik und Handziegelei
Denkmaltag: 13.9., 14–17 Uhr
bis 18.10.2015, Mi–So 14–17 Uhr

ZIEGELEI-MUSEUM
Werke von Jürg C. Bächtold
bis 3.10.2015, Mi–So 14–17 Uhr

Menzingen
RATHAUSMENZINGEN
Yvonne Kurtovic-Hegglin
und Bruno Juch
Vernissage: 5.9., 17–19 Uhr
bis 3.10.2015, Mo–Fr 8–11.30,
Mo–Do 14–17, Fr 14–16 Uhr

Oberwil b. Zug
URSINAMÜLLER
Lebensgefühl
Vernissage: 25.9., 16–19 Uhr
bis 2.10.2015, Mi–Fr 16–19 Uhr

Steinhausen
EINKAUFSZENTRUM ZUGERLAND
Land Escapes
bis 10.10.2015, Mo–Do 9–19,
Fr 9–21, Sa 8–17 Uhr

Unterägeri
HAUS AMSEE
Tradition und Handwerk
Vernissage: 18.9., 18.30 Uhr
bis 28.10.2015, Mi 14–17,
Sa 10–15, So 11–16 Uhr

VERWALTUNGSGEBÄUDE
KORPORATION UNTERÄGERI
Prägend seit Jahrhunderten
bis 30.9.2015, Mo–Fr 8–11.45,
Mo–Fr 13.30–17 Uhr

Zug
ALTSTADTHALLE
Farben, Formen, Figuren
Vernissage: 5.9., 17–19 Uhr
6.9., 11–17, 7.9.–11.9., 14–18,
12.9., 11–19, 13.9.2015, 11–17 Uhr

ALTSTADTHALLE
20 Jahre Art Group 10
26.9.–4.10.2015, 11–19 Uhr

GEWÜRZMÜHLE
Tamamu – Spurensuche
zwischen Orient und Okzident
Vernissage: 12.9., 19 Uhr
18./19./20./25./26.9., 14–18 Uhr
Finissage: 27.9., 17 Uhr

BLOG.FORUMJUNGEKUNST.CH
Michael van Orsouw –
Ansichten von Zug
bis 18.10.2015

GECOSWISS AG
Classics – Bronzeskulpturen
und Vintage-Fotografie
bis 31.10.2015

KANT. VERWALTUNGSGEBÄUDE
Urs J. Knobel – «Unterwegs»
Vernissage: 8.9., 17 Uhr
bis 30.10.2015, Mo–Fr 7–18 Uhr

GALERIE CARLA RENGGLI
Albert Merz: «Von Dingen und
anderen stillen Leben»
bis 10.10.2015, Di–Fr 14–18.30,
Sa 10–16 Uhr

KUNSTHAUS ZUG
Konstellationen – Sammlung 4
bis 6.9.2015, Di–Fr 12–18,
Sa–So 10–17 Uhr

KUNSTHAUS ZUG
Adrian Schiess, Bernhard
Schobinger, Annelies Štrba –
Sammlung 5
Eröffnung: 18.9., 18 Uhr
bis 15.11.2015, Di–Fr 12–18,
Sa–So 10–17 Uhr

MUSEUMBURG ZUG
Zug ist Schmuck
Denkmaltag: 13.9., So 10–16 Uhr
Führung: 20.9., 11– 12 Uhr
bis 27.9.2015, Di–Sa 14–17,
So 10–17 Uhr

MUSEUM FÜR URGESCHICHTE(N)
Reise in die Vergangenheit
Di–So 14–17 Uhr

NEUSTADT-QUARTIER
Zuger Kirschtorten Meile
bis 31.12.2015

SHEDHALLE
Kunstpause
Vernissage: 3.9., 17 Uhr
bis 6.9.2015, 17–22 Uhr

SILVAN FAESSLER FINE ART
Common Lines. Knopp Ferro,
Sculptures. Clare Goodwin,
Paintings
bis 2.10.2015, Mi–Fr 14–17 Uhr

ZUGER STADTRAUM
Kunstprojekt: Ohne Rast
Führung: jeweils Sa, 15 Uhr
Pop-Up Lectures: 5.9., 17 Uhr
bis 3.10.2015

Ausstellungen
September




